Fachgruppe Technikhistorischer Museen 

Im Rahmen der Jahrestagung des Deutschen Museumsbundes in Frankfurt a. M. beschäftigte sich die Fachgruppe Technikhistorischer Museum am 6. Juni 2007 im Museum für Kommunikation, Frankfurt,  mit aktuellen Projekten der „Routen der Industriekultur“ sowie mit der Frage, wie die fachliche und touristische Vernetzung von Museen durch diese Routen zum Erfolg einer  Einrichtung beitragen kann. 

Nach der Begrüßung durch die Fachgruppenleitung und den Direktor des gastgebenden Hauses, Dr. Helmut Gold, stellte Sabine von Bebenburg, Projektmanagerin, die u. a. von Dr. Peter Schirmbeck, Museum der Stadt Rüsselsheim,  initiierte Route der Industriekultur Rhein-Main vor.  

Sabine von Bebenburg informierte über die Organisations- und Finanzierungsstruktur des Projektes und betonte die Bedeutung der Vernetzung durch diese Route für die regionale Kooperation und Identität. Besonders beliebt sind die „Tage der Industriekultur“, ein jährlich vor den Schulferien stattfindendes Veranstaltungswochenende mit spannendem Programm und Besichtigungen von sonst nicht zugänglichen Orten der Industriekultur.

Auf großes Interesses stieß der Vortrag von  Rainer Klenner vom Ministerium für Städtebau und Wohnen, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-Westfalen zur Europäischen Route der Industriekultur (ERIH), die sich mehr als ein virtuelles Netzwerk denn als eine auf den Straßen selbst ausgeschilderte Streckenführung versteht. Der Masterplan des Europäische Netzwerk für Industriekultur, im ersten ERIH Projekt unter Interreg IIC gegründet, wird seit 2003/04 umgesetzt. Ziel ist es, die europäischen Standorte der Industriekultur zu schützen und ihren Erhalt als Antrieb für die Entwicklung von Regionen, die oftmals vom wirtschaftlichen Verfall bedroht sind, zu nutzen. Das Rückgrat der Hauptroute bilden die so genannten Ankerpunkte, die bedeutendsten und touristisch attraktivsten Orte der europäischen Industriegeschichte. An diesen Ankerpunkten beginnen zugleich regionale Routen. Sie erschließen die Landschaften, denen die Industriegeschichte ihren Stempel aufgedrückt hat. Hauptinformationsmedium ist das Internet. 

Noch neu und teilweise im Aufbau ist die Energie-Route in der Lausitz, die auch als regionale Route von ERIH fungiert. Brigitte Scholz, Leiterin Projekte, Internationale Bauausstellung (IBA) Fürst-Pückler-Land, machte  neugierig auf neue Landschaften, die dort entstehen. Denn die Lausitz ist nicht nur Spreewald, sondern vor allem ein ehemaliges Zentrum des Tagebaus, der seine Spuren hinterlassen und bleibend in die Landschaft eingegriffen hat. Energie ist die Vergangenheit und die Zukunft der Region. So zählen zur Route nicht nur historische Kraftwerke, wie das in Plessa, oder Förderbrücken, wie die F60, sondern auch eines der modernsten Braunkohlekraftwerke (Schwarze Pumpe) der Welt. 

Die Herbsttagung der Fachgruppe findet dieses Jahr in Furtwangen im Schwarzwald statt. Am 20./21. September beschäftigt sich die Fachgruppe im Deutschen Uhrenmuseum mit der Frage „Mit klarem Profil auf dem richtigen Weg?“.

 Auch für Herbst 2008 steht der Tagungsort bereits fest. Das Daimler-Benz-Museum hat  in den Stuttgarter Raum eingeladen. 

An dieser Stelle nochmals herzlichen Dank den Kolleginnen und Kollegen des Museums für Kommunikation für die Einladung in ihr Museum und die organisatorische Unterstützung der Tagung.   

